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Eoangeliums“, der Paläſtinakunde, vie Fonck an zahlreichen wirk
ſamen Beiſpielen zeigt. Beſonders überzeugend iſt die Unhaltbarkeit der
ſogenannten Einjahrtheorie aus dem Bericht über die Brotvermehrung
aus den Ernteverhältniſſen dargelegt.

So wird das vorliegende Buch owohl für den Prieſter, der H der
bibliſchen Geſchichte U unterrichten hat vie auch Ur die gebildeten Laien
großen Nutzen und vor allem Klarheit un der Beurteilung wichtiger bibliſcher
Fragen bringen.

Wien. Innitzer.
4 Dr Martin Grabmann: Forſchungen über die ateiniſchen Ari

ſtotelesüberſetzungen des 13 ahrhunderts (Beiträge u Ge
ſchichte der Philoſophie des Mittelalter Band 2
Heft 5—6 Gr 8 (XXVII U. 270) ünſter, A  endor 1916
M 9.40

Die ariſtoteliſchen Schriften nahmen ohne Zweifel großen Einfluß
auf die Scholaſtik Aber ebenfalls darf 5 als zweifellos gelten, daß elbſt
die großen Scholaſtiker de Jahrhunderts die Werke des Stagiriten,
wenigſtens hauptſächlich, nicht im griechiſchen Urtext laſen, ſondern deren
Inhalt aus lateiniſchen Ueberſetzungen chöpften die zUm Teil nach dem
griechiſchen Original, zUum ——  * nach arabiſchen Ueberſetzungen angefertigt
waren Um daher den Influ der ariſtoteliſchen Gedankenwelt auf das
ſcholaſtiſche Geiſtesleben vollſtändig und richtig einſchätzen önnen, ollte
man gengaue Kenntnis beſitzen, „auf welchem Wege, 3U welcher Zeit und in
welchen Ueberſetzungstypen“ die einzelnen Ariſtotelesſchriften den Schola
ſtikern bekannt U

er dieſe Kenntnis blieb lange Jahrhunderte im Dunkel und iſt 5
Aum Tei heute noch, obwohl ſeit bald hundert —  ahren An der Aufhellung

dieſes Dunkels gearbeitet wird Dieſer Forſchung gilt auch das hier
zeigte Werk des Wiener rofeſſor Dr Grabmann, der gelegentli
der Vorbereitung des dritten Bandes ſeiner „Geſchi der ſcholaſtiſchen
Rethode“ In ngri nahm und,; bei ſeiner ſtaunenswerten Kenntnis der
diesbezüglichen gedruckten Literatur und der in den verſchiedenſten Biblio
heken uropa befindlichen Handſchriften, ſicher einer der 5U ſolcher Arbeit
Berufenſten iſt Grabmann faßt in den zwei Teilen eines Werkes inem
allgemeinen und einem beſonderen die bisherigen Forſchungen von Jour—
dain, J

⁰0

ſe, Steinſchneider, Baur, Bäumker U zuſammen, führt die
Unterſuchung aber auch ſelbſtändig weiter und neuen oder nunmehr
geſicherten Ergebniſſen So iſt eS ihm 5  M Beiſpiel gelungen, aus einer
Anzahl Manuſkripten eſtzuſtellen, was unter den oft zitierten Worten
„Metaphysica vetus und „M nova“ de Ariſtoteles 3 verſtehen iſt Erſtere
iſt eine griechiſch⸗lateiniſche Ueberſetzung der vier erſten Bücher der Ariſto
teliſchen vierzehn eL der etaphyſik, die vor der Geſamtüberſetzung
des Ariſtoteles (um 1266 Uurch UHhelm Moerbeke) um allgemeinen Ge
rau ſtand; etztere iſt eine arabiſch⸗lateiniſche Ueberſetzung der rſten elf
Bücher Einige Aufſtellungen Grabmanns werden zwar von anderen Fach
gelehrten angezweifelt vgl „Theo Revue“, Jahrgang, Nummer 11/12.
Desungeachtet findet die Arbeit Grabmanns in den engen Kreiſen, für die
ſie beſtimmt ſt, eL ollſte Anerkennung und beſitzt bleihbenden V  2  Vert

Salzburg. UDr Joſef Vordermayr.
Feſtgabe, Alobis Knöpfler ur Vollendung des Lebensjahres
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